
Gerechtigkeit lernen…

Armut und Krieg, Umweltzerstörung und Ausbeutung in unserer Welt sind vielfach die Folgen 
von Wirtschaftsinteressen. Das Interesse, reicher und mächtiger als andere zu sein, ist der 

Hauptgrund dieser Ungerechtigkeiten. Um dies zu erkennen, brauchen unsere Kinder keinen 
Wirtschaftsdiplom.

Diese Ungerechtigkeiten gehen immer auf Kosten von Schwächeren und haben vielfach mit un-
serem persönlichen Alltag zu tun, ohne dass wir uns dessen immer so richtig bewusst sind. Das 
fängt beim täglichen Einkauf an: Kakao oder Kaffee auf dem Frühstückstisch, eine Banane in der 
Pause, Reis in der Kantine....

Der Comic „Wolken über dem Reisfeld“ erzählt von einem dieser Produkte. Reis ist für uns eine 
Beilage auf einem vollen Teller, für die Hälfte der Weltbevölkerung jedoch ist er die Hauptna-
hrung. In einigen asiatischen Sprachen bedeutet das Wort „Essen“ soviel wie „Reis essen“.  

Die Bauern, die den Reis anbauen, bleiben trotz harter Arbeit arm. Die Früchte ihrer Arbeit 
ernten andere. Bei sinkenden Erträgen, hoher Verschuldung und Abhängigkeit von Zwischenhän-
dlern müssen viele Bauern ihr Land aufgeben und in die Städte abwandern.

Der Comic erzählt von Sarah und ihrer Reise, die sie nach Indien zu den Reisbauernfamilien führt. 
Wir erfahren nicht nur etwas über Reisanbau, sondern auch über die Macht- und Wirtschaftss-
trukturen, die damit zusammenhängen. Wir sehen das Leid, das damit verbunden ist. Im Comic 
werden aber auch Wege aufgezeigt, die aus der Ausbeutung herausführen können.

Beim Vertrautwerden mit den Überlieferungen des Glaubens wird im Religionsunterricht deutlich, 
dass auch christlicher Glaube eine starke Motivationskraft für Solidarität und Einsatz im Sinne 
der Gerechtigkeit sein kann. Die biblisch-prophetische Tradition fordert angesichts von unge-
rechten Strukturen auch den einzelnen heraus, Entscheidungen zu fällen, wie er/sie sich dazu 
verhalten will. 

Gerechtigkeit lernen im Religionsunterricht! Auf diesem Lernweg kann der Blick über den eigenen 
Tellerrand geschärft werden. Das fängt beim täglichen Einkauf an, denn Konsumieren will auch 
gelernt sein. 
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Hier ist dein Saatgut, Ashok. Beeil 
dich, bald beginnt der Monsun!… 
Aber… du bist ja noch gar nicht 

fertig mit pflügen?!

Ach, ich weiß nicht, Sushil. Ich 
glaube, ich werde langsam alt. 
Meine Ohren sind nicht mehr das, 

was sie mal waren.

Ich kann nicht einmal  
mehr die Vögel 

singen hören!

Es ist doch jetzt nicht an der Zeit, 
auf den Gesang der Vögel zu 

          hören.

Die Region Khaddar, am Fuß des Himalayagebirges
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Na, Tom? Heute 
mal kein Steak mit 

Pommes?

Weiß du was, Laurent? 
Nichts gegen chinesische Spezialitäten, 

solange ich sie nicht mit Stäbchen 
essen muss.

Komm, wir leisten Sarah Gesellschaft.  
Asiatische Küche ist bestimmt ihr Ding, 
so wie ich sie kenne.

Bei der wollte ich immer mal mein 
Glück versuchen. Pass auf!...

Hallo Sarah! Schade, dass es 
hier keine Stäbchen gibt. 
Stäbchen sind mein Ding.

Irgendwo in Luxemburg…

Asien-
woche
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Ehrlich gesagt, was Reisgerichte 
angeht, mag ich eigentlich lieber 

Paella oder Risotto.

Stellt euch vor, im Urlaub 
hab ich Reisfelder in 
Spanien gesehen. Und ich 
dachte immer, die gäb‘s 
nur in China oder 

Indien.

Du verlässt uns schon? Geo? In Geo bin ich der Größte! 
     Soll ich dir helfen?Ja, 

ich muss schnellstens 
zur Bibliothek, endlich 
mein Referat in Geo 
fertigstellen.

Nee danke, 
geht schon! Was hast du denn für 

ein Thema gewählt?

Der Ganges, heiliger Fluss 
Indiens. Da komme 
       ich her. Übrigens..

Das was du da gerade
auf deinem Teller hast, 
ist eine indische 
Spezialität.

Na klar, weiß ich
        doch!…

Ach was, du Banause!  
Reis gibt es fast überall: 
Asien, Amerika, Europa... 

Mmmh! Nicht schlecht! Wäre 
natürlich noch besser, wenn 
man es mit Stäbchen essen 

könnte, was Sarah?


